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Mike Krüger:

	 

	Ein wirklich ernsthaftes Gespräch unter Männern 

	dauert 15 Minuten.

	Danach beginnt die zweite Halbzeit! 
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Alt-Alt-Bundestrainer Sepp Herberger:

	„Ein Spiel dauert 90 Minuten!“

	„De annere kenne aach kicke!“

	„Der Ball ist rund!“

	Der Ball! Um ihn dreht sich alles. Der muss über die Torlinie! Getreten oder geköpft!

	 

	Ich, der Fußball

	 

	Ich kam als Fußball auf die Welt

	Aus Leder werd‘ ich hergestellt!

	Und bin gewiss nicht zu beneiden,

	Fürs Fußballleben voller Leiden.

	Mein ganzes Leben krieg ich Tritte

	In meinen Hintern in der Mitte!

	Mal drischt man heftig mit dem Spann,

	Dann haut man mit der Hacke dran,

	Mal krieg ich Knie in den Bauch,

	Und mit dem Kopf stößt man mich auch!

	Am schlimmsten ist das Dorfgekicke,

	Da hau‘n sie meistens mit der Picke!

	 

	Die meiste Zeit, da lieg ich stumm

	In einem Fußballnetz herum,

	Ganz dicht gedrängt mit anderen Bällen,

	Die stinken in den meisten Fällen,

	In irgendeinem Abstellraum,

	In feuchter Kälte, Licht gibt‘s kaum.

	Und wenn ich so im Dunkeln liege,

	Ich manchmal tolle Träume kriege!

	Am liebsten, wie wir mit den Bayern

	Die Championsligasiege feiern.

	Wie mich der Neuer abgezockt

	An eines Gegners Füßen blockt

	Wie mich der Lahm gefühlvoll kickt,

	Wie Kroos mich in die Spitze schickt,

	Ich kleb am Fuß von Ribery,

	Der Müller spielt wie ein Genie,

	[image: \\J-PC\Users\Public\Documents\Zentral\Fußballbuch\Kar.Brasilien\thomas müller2 (2).jpg]

	Der Basti macht mit einem Pass

	Die gegnerische Abwehr nass,

	Wie Robben mich von rechts serviert

	Wie Götze mich in‘s Eck platziert,

	Und auf dem weiten Fußballfeld, 

	Da preist man mich als großen Held,

	Und Boateng gibt mir zum Schluss

	Noch einen dicken Dankeskuss!

	Ein andrer Traum ist mir noch lieber:

	Ich wäre im Brasilienfieber!

	Ich träume, wie sie mich als schicken,

	Gestylten Ball Brazuca kicken!

	Ich träume, wie mich dort die großen,

	Bestaunten Weltstars zärtlich stoßen!

	Wie mich der Messi machtvoll kickt

	Und mich in einen Winkel schickt!

	Wie der Ronaldo ganz gezielt

	Mit mir die Abwehr leicht umspielt!

	Und wie del Piero fabelhaft

	Mit mir die Abwehrmauer schafft. 

	Wie mich der Neymar sanft berührt

	Und mich mit feinem Füßchen führt!!

	Und unsre Jungs sind ganz versessen,

	Sich mit dem Rest der Welt zu messen

	Um der Nation das Jahr zu süßen

	Mit mir, Brazuca, vor den Füßen.

	Und wie am Ende diese Recken

	Den Weltpokal nach oben strecken!

	So träume ich in dunkler Gruft,

	Bis man mich dann zum Training ruft

	In meinem kleinen Kreisverein!

	Und schon beginnt die Höllenpein,

	Weil wieder diese Fußballkrampen

	Mich dauernd durch die Gegend trampen,

	Wie sie mich in die Höhe treten,
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	Mit unegalen Füßen kneten,

	Wie ich auf eine Bande pralle,

	Wie ich auf einen Pfosten knalle,

	Wie ich im dicken Schlamm verdrecke,

	Wie ich in Pfützen fast verrecke,

	Wie ich in einen Dorfteich fliege,

	Und einen bösen Pressschlag kriege,

	Dann hoffe ich in meiner Not

	Auf einen schnellen Gnadentod! 

	Franz Beckenbauer nach einem Auftritt der National-mannschaft: „Wissen Sie, wer mir am meisten Leid tat? 

	Der Ball!“

	 

	
Umberto Ecco:„Der Fußball ist einer der am weitesten verbreiteten religiösen Aberglauben unserer Zeit. Er ist heute das wirkliche Opium des Volkes!“

	 

	Marsvoyeur.dot.com an Marsstation.de

	Bericht Nr.12 über Erdmission:

	„Heute haben wir eine erstaunliche Zeremonie beobachtet, die die Erdbewohner „Fußball“ nennen.  Es muss sich dabei um kultische Tanzriten handeln, bei denen sie in Ekstase geraten.

	Bereits lange vor den eigentlichen Feierlichkeiten strömen die Teilnehmer in eine riesige Arena und beginnen sich mit einer gelben Flüssigkeit in einen zunehmenden Rauschzustand zu versetzen. Dazu verzehren sie lange braune Stangen, die wie Köddel aussehen, verziert mit rotem und ockerfarbenem Brei. 

	Allem Anschein nach gibt es auch Bekleidungsvorschriften. Gleichfarbige Schals, Hüte  und Hemden prägen das Fest, wobei allerdings die ganz Armen mit freiem Oberkörper auf den Rängen stehen.

	Offenbar einstudierte Choreographien beleben das weite Rund. Der unverhohlen sexuelle Charakter des Festes wurde durch den Choral unterstrichen: „Zieht den Bayern die Lederhosen aus!“ Wenn die Arena gefüllt ist und die Zuschauer abgefüllt sind, macht sich kollektives Entzücken breit, und es beginnt die eigentliche Kultveranstaltung. Unter der Leitung von drei schwarz gewandeten Oberpriestern betreten die Tänzer ein grünes Viereck inmitten der Arena. Die Begeisterung, die durch diese Szene im weiten Areal ausgelöst wird, lässt darauf schließen, dass es sich bei den Tänzern um lokale Gottheiten handelt.

	Die Auserwählten stellen sich zunächst nebeneinander in Reih und Glied auf. Sie stehen in zwei unterschiedlich gewandeten Gruppen, links und rechts der drei Oberpriester.  Zu den Klängen einer Musikkapelle müssen die beiden Gruppen singen, wobei offenbar die Unmusikalischen nicht mitsingen dürfen. Auch die Teilnehmer in der Arena stehen auf, singen mit und schwingen bunte Fähnchen. Die Inbrunst, mit der alle sich dieser hymnischen Handlung hingeben, lässt auf die herausragende Bedeutung schließen. Der oberste Oberpriester hält in der ganzen Zeit das runde Kultobjekt in der Hand. Dieses kugelförmige Etwas scheint Symbol für die Zukunft, für das Schicksal, für das Verborgene zu sein. 

	Nach den Gesang kommt es zu einer merkwürdigen Begrüßungsszene zwischen den beiden Tänzergruppen. Sie laufen aneinander vorbei und klatschen sich gegen die Hände; einige umarmen sich kurz, was auch wieder auf sexuelle Sinngebung schließen lässt. Dann rotten die zwei Tänzer-gruppen noch einmal zusammen, die Tänzer fassen sich an den Schultern und bilden für kurze Zeit einen Kreis zu einem Gebet. Danach klopfen sie sich gegenseitig den Staub von den Händen.

	Nun beginnt das eigentliche Fest. Die Gruppen verteilen sich über das abgegrenzte Feld und beginnen auf ein Zeichen des Oberpriesters hin in einer undurchsichtigen Choreografie über das gesamte Grün zu tanzen. Dabei treten sie sich gegenseitig in die Knochen und auf das Kultobjekt ein. Währenddessen geraten sowohl die Tänzer als auch die Zuschauer in der Arena zunehmend in Ekstase. Im weiten Rund werden pausenlos Choräle angestimmt, die Qualität entspricht freilich nicht den Standards auf unserem Heimatplaneten.

	An den Seitenlinien hüpfen zusätzlich zwei  permanent gestikulierende Zeremonienmeister auf und ab. Bei ihnen scheint es sich um hyperaktive Einpeitscher auf Droge zu handeln.

	Bei den Tänzern auf dem grünen Viereck könnte es sich allerdings auch um erbeutete Sklaven handeln, die am Ende der Zeremonie den Göttern geopfert werden; denn ab und zu belohnt der Oberpriester die tanzenden Kultfiguren mit einer gelben oder mit einer roten Karte. Wenn einer die rote Karte ergattert hat, darf er vorzeitig das Areal verlassen und wird hinterher vermutlich nicht den Göttern geopfert. 

	Manchmal wird das Kultobjekt eher zufällig in zwei komische Kästen am Rande des Areals befördert. Dieser Vorgang löst bei vielen eine überschäumende Begeisterung aus, bei anderen wiederum eine unerklärliche Niedergeschlagenheit. Für kurze Zeit ruht das undurchsichtige Durcheinandergetanze  und es kommt zu sexuellen Handlungen: Die Tänzer küssen sich gegenseitig ab und umarmen sich. Teilweise liegen sie wie eine Traube übereinander, was auf eine besondere Form des Gruppensexes schließen lässt. 

	Nach einiger Zeit verschwinden die Tänzer in den Katakomben, vermutlich, um dort Gebete zu verrichten. Wenn sie zurückkommen, geht die Treterei gegen die Beine und gegen das Kultobjekt wieder los. 

	Am Ende der Zeremonie verlassen die drei Oberpriester gemessenen Schrittes das Heilige Areal, wobei sie das Publikum mit begeisterten Pfiffen verabschiedet. Die Oberpriester werden von Helfern unter Schirmen zu den Katakomben geführt. Auf dem Weg dorthin werfen ihnen die dankbaren Zuschauer kleine Geschenke wie Feuerzeuge und Plastikbecher zu.“

	 

	
Der ehemalige Chefankläger des DFB, Hans Kindermann: „Ich stelle nur klar, dass der bezahlte Fußball mit Sport nichts mehr zu tun hat. Das ist nur noch ein Tanz um das Goldene Kalb.“ 

	 

	Fußballbundesliga 2016

	 

	„Und nun schalten wir um zu den letzten Minuten im Signal-Iduna Park. Marcel Reif, bitte melden!“

	„Hier ist der Signal-Iduna Park in Dortmund. Es sind nur noch zwei Minuten auf der Uhr. Zwischen Chiquita Dortmund und Wiesenhof Bremen steht es immer noch null zu null. Seit 43 Minuten berennen die Hausherren in der 2. Halbzeit das Warsteiner - Tor vor ihren eigenen Fans. Die Wiesenhof Truppe hat in dieser Zeit nicht ein einziges Mal auf das Pril Tor des Gegners geschossen. Im Moment gibt es Eckball von der Mon Cherie Eckfahne.  Reus zieht den Ball in den Milupa Strafraum, abgewehrt, der Ball fliegt zurück zur Pampers Mittellinie. Aber die Chiquitas sind gleich wieder in Ballbesitz. Mats Bienenhonig Hummels tritt den Ball vor das Warsteiner Tor. Ein Pfiff. Die Fielmann Schiedsrichter wollen eine Abseitsstellung erkannt haben. Trainer Jürgen Baumarkt Klopp an der Nestle Außenlinie rastet förmlich aus. 

	Noch 60 Sekunden auf der Uhr.  Schon wieder fliegt der Ball in den Milupa Strafraum. Ein undurchsichtiges Gewühl  entsteht. Havanna Kuba fällt, ein klares Sanifair Foul. Zum allgemeinen Entsetzen der Wiesenhöfer pfeift der Fielmann-Schiedsrichter und zeigt auf den Milsani- Elfmeterpunkt.

	Robin Schwarzkopf Dutt, der Trainer der Wiesenhöfer, bestürmt den Apollo Offiziellen an der Nestle Außenlinie so vehement, dass er auf die Klosterfrau Tribüne verwiesen wird. 

	Das schwarzgelbe Fahnenmeer im Bitburger Block hinter dem Warsteiner Tor brodelt. Bei den Chiquitas bereitet sich Nivea (sprich „nie-weh-a“)Lewandowski auf die Ausführung des Strafstoßes vor. Er legt sich den Ball auf den Milsana Elfmeterpunkt. Die Spannung ist auf dem Siedepunkt und deswegen wird eine kurze einminütige Werbeunterbrechung eingelegt.“ Marcel Reif schweigt. Dann sagt er: 

	„Wenn
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